
Rot leuchten die Pylonen der Wasch-
boxen. Das schwarz-weiße Formel-
1-Design ist ein echter Hingucker 

–  der „Boxenstopp Bonn“ überzeugt 
schon auf den ersten Blick mit seiner 
individuellen Gestaltung. Doch Unter-
nehmer Raid Qagish, der die Anlage mit 
acht Waschboxen vor zweieinhalb Jahren 
eröffnete, hat nicht nur über die Optik 
seiner Selbstwaschplätze nachgedacht. 
Auch in Sachen technischer Ausstattung 
und Service ist dem Betreiber allerlei 
eingefallen.

Lange hatte Qagish nach einer Ge-
schäftsidee für sein 1.500 Quadratmeter 
großes Grundstück an der vielbefahrenen 
B 9 zwischen Bonn und Bad Godesberg 
gesucht. Bis ihm eines Tages sein damals 

sechsjähriger Sohn Mika seine Formel-1-
Box samt Rennwagen von Playmobil un-
ter die Nase hielt: „Papa, bau doch so 
etwas.“ 

Die Idee eines Selbstwaschcenters im 
Formel-1-Design war geboren. Bei seinen 
Marktrecherchen erkannte der Unter-
nehmer schnell, dass sich heutzutage mit 
einer 08/15-Anlage nur noch schwer Geld 
verdienen lässt. Denn nur wer sich von 
der Konkurrenz absetzen kann, über-
zeugt die Kunden. 

Auf der Suche nach einem ungewöhn-
lichen Konzept, wurde Qagish in Salz-
burg fündig. Dort entdeckte er das 
Waschboxengebäude, das ein italieni-
scher Lieferant anbot. Die Besonderheit: 
Jede der acht Boxen hat XXL-Größe und 

eine Einfahrtshöhe von 3,20 Meter. Da-
durch wirken die Boxen nicht nur sehr 
großzügig, sondern sind auch für Wohn-
mobile geeignet. 

Augsburger Technik und Chemie

Bei der Technik entschied sich Qagish 
nach langer Prüfung für die Firma 
Washtec. „Bei Washtec hat mich vor al-
lem der Service überzeugt, denn der ist 
entscheidend für den Erfolg der Anlage. 
Washtec liefert jedes Ersatzteil innerhalb 
von zwölf bis 24 Stunden und ebenso 
schnell ist bei Bedarf ein Servicetechni-
ker vor Ort“, so Qagish. 

Zudem stammen die acht Staubsau-
gerplätze von dem Augsburger Hersteller, 

Washtec

Mikas Formel-1-Tipp
Einwandfreie Technik und perfekte Sauberkeit sind das Erfolgsrezept der Selbstwaschplätze im Bonner „Boxenstopp“. Die Idee für 
die auffällige Optik lieferte ein sechsjähriger Formel-1-Fan.
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die Waschchemie liefert die Washtec-
Tochter Auwa. Der in jeder Box ange-
brachte Waschprogrammautomat ent-
spricht  dem neuesten Stand der Technik. 
Per Touchscreen kann der Kunde zwi-
schen verschiedenen Waschprogrammen 
von der Hochdruckwäsche über Power-
schaum, Waschbürste mit Aktivschaum, 
Glanzspülen und Wachspflege auswäh-
len. Der Preis richtet sich dabei nach der 
Dauer der Autowäsche. Wie in allen 
Washtec-Anlagen ist auch die in Bonn 
eingesetzte Technik VDA-konform. Da-
her erhielt der Boxenstopp inzwischen 
das VDA-Gütesiegel. 

Auch Sicherheit wird beim Boxenstopp 
großgeschrieben. Das Gelände ist kom-
plett umzäunt und videoüberwacht. „Am 
Wochenende kommen viele Väter mit ih-
ren Kindern zum Autowaschen. Die sind 
dann froh, dass die Kleinen auf dem Ra-
senstück spielen und nicht auf die Straße 
laufen können“, erklärt der Inhaber. An 
der Ausfahrt auf die vielbefahrene B9 ließ 
er eine Ampelanlage installieren, um das 
Unfallrisiko bei der Ausfahrt zu minimie-
ren. 

Im Winter sorgt die Fußbodenheizung 
in den Waschboxen für den sicheren 
Stand der Kunden. Durch die  automati-

sche Zufuhr von Frostschutzmittel ist die 
Anlage auch bei Tiefsttemperaturen in 
Betrieb – zur Freude der Kunden, die in 
den kalten Monaten Februar und März 
in Scharen kamen, um ihre Fahrzeuge 
vom Salz zu befreien. 

Sicherheit großgeschrieben

Abends sorgt die großzügige Beleuchtung 
– zum Teil in stromsparender LED-Tech-
nik – für gute Sicht in den Waschboxen. 
Für die weiblichen Kunden gibt es zudem 
eine eigene Box mit Notruftaste. „Falls 
die Kundinnen sich belästigt fühlen, kön-
nen Sie die Notruftaste drücken. Das gibt 
Sicherheit, sodass viele Kundinnen auch 
in den Abendstunden ihr Auto waschen“, 
berichtet der Unternehmer. Bisher kam 
die Notruftaste allerdings noch nicht 
zum Einsatz.

Sicherheit vermitteln auch die präsen-
ten Servicekräfte: In der Woche ist stets 
ein Mitarbeiter vor Ort, an den umsatz-
starken Samstagen sind es zwei. Diese 
stehen den Kunden nicht nur mit Rat und 
Tat zur Seite, sondern reinigen die Anla-
ge. Sie spülen die Waschboxen nach je-
dem Waschgang aus, damit der nächste 
Kunde nicht im Schaum des Vorgängers 
stehen muss. Die Reinigung der Staub-
sauger gehört ebenso zu den Pflichten der 
Mitarbeiter wie das regelmäßige Kehren 
der gesamten Anlage. Zigarettenkippen, 
Papierschnipsel und Ölf lecken werden 
sofort beseitigt. Das Ergebnis dieser Sorg-
falt kann sich sehen lassen: Selbst zwei-
einhalb Jahre nach der Eröffnung sieht 
die Anlage aus wie neu.

Inzwischen hat Unternehmer Qagish 
eine feste Stammkundschaft, nicht nur 
bei den Wohnmobilbesitzern, die das 
großzügige Gelände und die XXL-Boxen 

schätzen. Auch viele Firmenkunden 
kommen regelmäßig zum Boxenstopp 
und nutzen die Bonuskarte, die sich be-
quem am Kartenautomaten auf laden 
lässt. Das Gerät dient gleichzeitig als 
Geldwechsler. Stammkunde Guido 
Kündgen fährt mit seinem BMW-Cabrio 
von der anderen Rheinseite zum Boxen-
stopp. Er schätzt die hochwertige Technik 
und die Sauberkeit der Anlage. „Die ge-
samte Anlage ist gepf legt, die Bürsten 
sind neu und wenn ich mal Fragen habe, 
ist sofort ein Servicemitarbeiter da“, lobt 
Kündgen. Auch mit dem Preis-Leistungs-
Verhältnis ist er zufrieden. „Für fünf bis 
sechs Euro kann ich hier mein Auto wa-
schen und aussaugen“, betont der Stamm-
kunde. Derweil denkt Qagish bereits 
darüber nach, wie er das Wascherlebnis 
noch interessanter gestalten kann. Eine 
Musikbeschallung über Boxen gibt es be-
reits. Demnächst sollen in jeder Wasch-
box zusätzlich Bildschirme aufgehängt 
werden. Über die könnten dann Werbe-
spots lokaler Unternehmer oder Musik-
videos laufen. 

Bis zu 600 Wäschen am Samstag

Mit der wirtschaftlichen Entwicklung 
seiner Anlage ist der Unternehmer zu-
frieden. „An guten Samstagen machen 
wir hier 600 Wäschen“, verrät Qagish. 
Nur eines ärgert ihn: Das Sonntags-
waschverbot im Bundesland Nordrhein-
Westfalen. Denn im nur 500 Meter ent-
fernten Rheinland-Pfalz darf die Kon-
kurrenz auch am Sonntag munter wa-
schen. „Das ist eine Wettbewerbsverzer-
rung. Viele meiner Kunden würden lieber 
zu mir kommen, doch ich darf am Sonn-
tag nicht öffnen“, schimpft der Unterneh-
mer. � Dagmar Ziegner

Saubermänner: Ständig reinigen die Servicekräfte Anlagen und Gelände.

Für Sie: Eine Waschbox hat einen 
Notrufknopf, was Frauen ein Gefühl 
von Sicherheit vermitteln soll.
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REINIGUNG & PFLEGE WERKSTATTTECHNIK

1a-Team: Inhaber Raid Qagish und seine Mitarbeiter 
Peter Palka und Sornalingam Lingarajah (v.r.n.l.).


